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Statt dem Wolf will
man dem Bundesrat
an den Kragen
Röstis umstritteneWolfsjagd:
Bereits 32 Abschüsse
Ausgabe vom 5. Januar

Der Artikel will Bundesrat
Albert Rösti in ein schlechtes
Licht rücken und denWolf
schönreden.Mit fadenscheini-
genArgumentenwird ver-

sucht, Fehler imVerfahren zur
Änderung der Jagdverordnung
aufzudecken.Was da ans Licht
derÖffentlichkeit gebracht
wird, ist ein üblicher Vorgang
im abgekürzten Verfahren und
keineswegs brisant, sowie es
der Verfasser suggeriert. Der
Gesamtbundesrat hat sich in
Kenntnis verschiedener Vor-
schläge AnfangNovember
2023 vernünftigerweise für
einen Schwellenwert von 12
Wolfsrudeln entschieden und

die geänderte Verordnung in
Kraft gesetzt. Gegen die in der
Folge vomBundesamt für
Umweltschutz verfügten
Abschüsse reichtenUmwelt-
schutzverbände Beschwerde
ein. Vorerst hat das Bundesver-
waltungsgericht lediglich das
Gesuch des Bafu auf Entzug
der aufschiebendenWirkung
abgelehnt. Dieser Verfahrens-
entscheid ist noch lange kein
«Schuss vor den Bug» des
Bundesrats und stellt auch kein

Einschreiten gegen den bun-
desrätlichen Entscheid dar, so
wie es imKommentar in der
«Schweiz amWochenende»
heisst.
JörgHunn, Riniken
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Ihr Leserbrief mit Ihrer Meinung
zumaktuellenGeschehen ist uns
willkommen. Vorrang haben Zu-
schriften, die sich auf aktuelle
Zeitungsartikel beziehen, die
nichtmehr als 1500Zeichen ent-
halten und uns per E-Mail errei-
chen.
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Leserbriefe, Postfach 2103
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Die Redaktion entscheidet über
die Auswahl der Leserbriefe und
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Gratulation

Erika Leutert ausOberengstrin-
gen feiert heute ihren 85. Ge-
burtstag.
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Ratgeber Sucht

Das (verborgene) Bedürfnis hinter der Sucht
DieWorteSucht, Suchtmittelab-
hängigkeit oder etwaAbhängig-
keitserkrankungwerden imers-
tenMomentnegativ konnotiert,
womöglich mit zahlreichen ne-
gativen Folgen für die Betroffe-
nen und deren Umfeld in Kon-
takt gebracht. Die meisten von
uns haben einen Bezug zum
Thema, sei es imnahenoder er-
weitertenprivatenUmfeldoder
übermedial präsentePersonen.
Die Bilder des Platzspitzes und
desLetten inden1990er-Jahren
führten weltweit für Aufsehen
und lösten in der Schweiz eine
Welle des schockierten Erstau-
nens und der Hilflosigkeit aus.
Die negativen Folgen der Sucht
werden in diesen Bildern sicht-
bar und die negativen Auswir-
kungenaufdieBetroffenenund
deren soziales Umfeld lassen
sich offensichtlich erahnen.

Die negativen Folgen der
Sucht sind nicht von der Hand
zu weisen und oft lange vor de-
renSichtbarkeit bestehend. Ab-
hängigkeitserkrankungen treten
in allen Alterskategorien und in
allen sozialen Schichten auf,
wenn auch bei weitem nicht so
offensichtlich wie auf den Bil-
dern der offenen Drogenszene
in Zürich.

Suchtverhalten trotz
KenntnisüberdieFolgen
Doch was treibt Menschen an
trotzbewusstemWissenüberall
dienegativenbiopsychosozialen
Folgen von Suchtmittelkonsum
undsüchtigemVerhaltenweiter
zu konsumieren, sich dem vor-
dergründig ausschliesslichen
destruktiven, schädigendenVer-
halten hinzugeben?

Diese Antwort wird in zahl-
reichenErklärungsansätzenauf-
gegriffen, in der Fachwelt rege
diskutiertundmittelsForschung
untersucht. Es bestehen ver-
schiedene Hypothesen und Er-
kenntnisse zur Entstehung von
Suchterkrankungen. Als Kon-
senswirdvoneinembiopsycho-
sozialenPhänomengesprochen,

was bedeutet, dass sowohl bio-
logische,psychologischeundso-
ziale Faktoren Einfluss auf die
Entstehung und Aufrechterhal-
tung von Suchterkrankungen
haben. Was bedeutet dies je-
doch für die Praxis in der Be-
handlung von Abhängigkeits-
erkrankungen?

DerAutomatismus
verfestigt sich imGehirn
Einerseits spielt die Suchtdyna-
mik eine entscheidende Rolle.
Die wiederkehrend im selben
Zyklus verlaufenden Abfolgen
des Konsums, der sich langsam
im Leben des Betroffenen ein-
schleicht.EinAutomatismusder
sich durch die Wiederholung
einspielt undsich imGehirnver-
festigt. Das Gehirn ist auf die
EntwicklungvonAutomatismen
angewiesen. Ohne diese wären
die völlige Überlastung und
Reizüberflutung unabwendbar.
Es handelt sich um ein soge-
nanntesKonsummuster, dessen
Durchbrechung oft einige The-
rapiesitzungen,Zeit undÜbung
in Anspruch nimmt.

Es gibt verschiedene Stell-
schrauben, die innerhalb der
Suchtdynamik gedreht werden
könnenundsoaufVeränderung
abzielen. Automatismen zu be-
arbeiten ist nicht einfach, das
wissen alle, die sich schon ein
problematisches Verhalten
dauerhaft abgewöhnen wollten
oder ein neues konstruktives
Verhalten etablieren wollten.
DerKlassiker istwohldasgelös-
te Fitness-Abo ohne dessen Be-
suche.Und trotzdem ist esmög-
lich, auch wenn das Vom-Weg-
Abkommen, zurück in den
Automatismus, oft sehrbewusst
verhindert werdenmuss.

Die Suchtdynamik kann
meist auch in der Behandlung
von Abhängigkeitserkrankun-
generfasst undbeeinflusstwer-
den. Öfters stellen sich nach ei-
nigen Sitzungen erste Verände-
rungen diesbezüglich ein.
Herausfordernderwirdesdann,

wenndieAbhängigkeitserkran-
kung für die Betroffenen eine
Funktion erfüllt. Und das
scheint eher die Regel als die
Ausnahme zu sein.

Suchterkrankungen treten
gehäuft in Zeiten einer hohen
psychosozialen Belastung auf,
zumBeispiel nachkritischenLe-
bensereignissenoderbei anhal-
tenden finanziellen Notlagen.
Viele Personenmit einer Sucht-
erkrankung leidenaneinerwei-
teren psychischen Erkrankung,
einer sogenanntenkomorbiden
Erkrankung.DieHäufigkeit von
komorbiden Erkrankungen
variiert je nachErkrankungund
Studie, sie tretenaber imSchnitt
bei zweiDrittelnderbetroffenen
Personen auf.

Was zuerst war, das Huhn
oder das Ei, wird vielseitig dis-
kutiert.Esgibtwohlbeides, dass
eine Personmit psychischer Er-
krankung sich selber mit psy-
choaktiven Substanzen zu me-
dizieren versucht und dass der
andauernde Substanzkonsum
die Entstehung von weiteren
psychischen Erkrankungen wie
zumBeispiel depressiveErkran-
kungenundAngststörungenbe-
günstigt. Klar zu sein scheint,
dass es eine Wechselwirkung,
also ein dynamisches Gesche-
hen zwischen den Erkrankun-
gen, gibt.

Alkohol,Amphetamine,
Opioide,Frustkäufe...
Manchmal ist die Funktion des
Konsumsoffensichtlichundbe-
wusst herbeigeführt. Es wird
beispielsweise Alkohol zur
Schlafförderungeingesetzt,Am-
phetamine, um länger unter-
wegs zu sein, Opioide, um
Schmerzen zu behandeln, oder
einen Frustkauf zu tätigen, um
eine schwierige emotionale
Situation zu überwinden.

Oft ist diese Offensichtlich-
keit der Funktion des Konsums
nicht gegeben. Viele Personen
werten sich für ihre eigene Pro-
blematik ab und kommen

dadurchnichtmit demeigentli-
chen Bedürfnis, welches sich
hinter dem Konsum versteckt,
in Kontakt. Die Abwertung von
Suchterkrankungen ist auch
gesellschaftlich stark geprägt
undwiderspiegelt sichnachwie
vor in der Tabuisierung der
Thematik.

Oftmalsgehtesdarum,
Emotionenzuvermeiden
DenKontakt zum zugrunde lie-
gendenBedürfnis herzustellen,
ist einewichtigeAufgabe inner-
halb der Behandlungen der Ab-
hängigkeitserkrankungen.Häu-
fig stehthinterdemSuchtmittel-
konsum oder dem problema-
tischen Suchtverhalten ein Be-
dürfnis, das gesehen werden
sollteundwomöglicheinhilfrei-
ches Puzzleteil in der Bearbei-
tung des Problems darstellen
kann. Oftmals geht es darum,
Emotionen zu vermeiden, um
beispielsweise Situationen, die
von Scham, Angst oder Trauer
geprägt sind, nicht erfahren zu
müssen. Diese Emotionenwer-
den als unangenehm oder gar
bedrohlich erlebt. Menschen
sind darauf ausgerichtet, per se
positive Emotionen aufzu-
suchen und negativ erlebte zu
meiden.

Und trotzdem haben auch
diese unangenehm ererbten
Emotionen elementar wichtige
Funktionen,wiemeineKollegin
Jennifer Linggi im Artikel vom
25. Juli 2023 thematisierte.Des
Weiteren ermöglichen sie aber
auch persönliches Wachstum
und Entwicklung. Dies nimmt
wiederumEinflussaufdie sozia-
le Ebene. Die Fähigkeit zur
Emotionsregulationhat grossen
Einfluss auf Beziehungen, wie
die Paarbeziehung, die Bezie-
hung zu den eigenen Kindern
oder auf Arbeitsbeziehungen.

Beispielsweise kann ein
nicht bewusstes Wahrnehmen
einer sozialen Angst zum Alko-
holkonsum inGesellschaft füh-
ren. So kann das diffus wahrge-

nommeneUnbehagen inGesell-
schaft beruhigt werden und ein
adäquat wahrgenommener so-
zialer Kontakt kann entstehen.
Wiederholt sich diese Strategie
erfolgreich, also funktioniert die
Beruhigung und das Ergebnis
des Kontaktes wird positiv ge-
wertet, entsteht in erster Linie
eine psychische Abhängigkeit
des Alkohols. Es entsteht eine
innere Überzeugung im Sinne
von «ich brauche Alkohol, um
gelingende soziale Kontakte
entstehen zu lassen».

Ob auch eine physische Ab-
hängigkeit folgt, hängt von der
Häufigkeit derAnwendungdie-
ser Strategie zusammen. Das
Bedürfnis steckt im Wunsch
nach gelingendem sozialem
Kontakt. Eswirdangenommen,
dass ohne Alkohol kein gelin-
gender sozialerKontakt stattfin-
den kann. Das Bedürfnis nach
sozialem Kontakt überwiegt je
nachdem auch noch, wenn sich
bereits deutlichnegativeFolgen
desKonsumseingestellt haben.

Oftnichtbewusst gewählte
Strategien
In der Therapie könnte diese
Ausgangslage eine Auseinan-
dersetzung mit der Angst und
womöglichder Scham imsozia-
len Umfeld bedeuten, indem
versucht wird, eine Toleranz
gegenüber diesen beiden Emo-
tionen zu erarbeiten.Mit dieser
Arbeit am Kern kann das Pro-
blem der Abhängigkeit indirekt
und in der Regel nachhaltiger
beeinflusst werden, als wenn
nur die Suchtdynamik im Zen-
trumderAufmerksamkeit steht.

Diese oft nicht bewusst ge-
wählten Strategien im Umgang
mit Emotionen werden vorerst
alsErleichterungerlebt, können
sich jedoch imVerlaufmit zahl-
reichen negativen Folgen auf
physischer, psychischer und so-
zialerEbeneauswirkenundsich
manifestieren.

KanndieFunktionderSucht
beziehungsweisedasBedürfnis,

welches hinter dem Konsum
steht, erkannt werden, stehen
dieTüren für eineVeränderung
in Richtung konstruktiver Um-
gang mit dem Kernproblem of-
fen. Einerseitsweil es klarwird,
welches Bedürfnis nach Befrie-
digungeinfordert.Andererseits
auch, weil Menschen sich mit
dem Wissen um die treibende
Kraft innerhalbderSuchtoftmit
mehrSelbstakzeptanzbegegnen
können.Unsererseits gilt es also
des Öfteren der Frage nachzu-
gehen, was das problematische
Suchtverhalten lösen soll.

Sich füreineersteBeratung
melden
Sollten Sie bei sich oder bei An-
gehörigen Hinweise für eine
Problematik rundumSuchtmit-
tel oder problematisches Sucht-
verhalten feststellen,meldensie
sich für eine erste Beratung in
der Beratung für Suchtfragen
Dietikon. Wir unterstützen Sie
gerne!
Das Angebot der Beratung in
SuchtfragenDietikondesSozial-
dienstes Limmattal richtet sich
an Bewohner und Bewohnerin-
nen des Bezirks Limmattal. Es
umfasst die Beratung und die
Therapie beim Vorliegen einer
Abhängigkeitserkrankung und
komorbiden psychischen Er-
krankungen und die Unterstüt-
zung bei sozialen Problemen.
Des Weiteren gehört die Bera-
tung von Angehörigen und
Drittpersonen zu unserem An-
gebot.

Corinne Gut
Sozialarbeite-
rin / Systemi-
sche Thera-
peutin

Beratung in Suchtfragen bis
Sozialdienst Limmattal
Bezirk Dietikon
Poststrasse 14
8953 Dietikon
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